
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 26 (1900)

Heft: 19

Rubrik: Trülliker

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Knglisehes Kriegslied.
uf, läss das Burenvolk uns unterdrücken!
Weit reichen soll der Britten hohe Macht.
Wir wollen jedes Land der Welt beglücken,
Mit unsern Steuern sei es stets bedacht.
Auf, Söldner, nehmt die Waffen gleich zur Hand,

Die Buren alle müssen wir verderben.
Doch oben dort in unserm Indierland,
Da lassen wir das Volk vor Hunger sterben.

Das Vaterland brach unserem Stamm den Arm,
Drum lass' nach Afrika uns Truppen schicken.
Dort wo die Sonne strahlt so hell und warm,
Kann man die Unseren hingestreckt erblicken.
Zum Golderwerb rührt jeder nun die Hand,
Wir wollen Gold und Diamanten erben,
Doch oben dort in unserem Indierland,
Da lassen wir das Volk vor Hunger sterben.

Der britt'sche Aar dehnt' seine Schwingen aus
Und er erobere neuere Länderstrecken,
Auf dass stets reicher werde unser Haus,
Lasst überall uns neues Gold entdecken.

Füllt eure Säckel alle bis zum Rand,
So kann in Zukunft keiner mehr verderben,
Doch oben dort in unserm Indierland,
Da lassen wir das Volk vor Hunger sterben.

Der Prinz von Wales, der braucht zum Baccarat
Gewalt'ge Haufen blinkender Moneten.
Ein Goldbergwerk ist ihm so nötig ja,
Er hat Herrn Roberts dringend drum gebeten.
So füllt ihm doch die ausgestreckte Hand!
Am liebsten ist's ihm, Geld so zu erwerben,
Doch oben dort in unserm Indierland,
Da lassen wir das Volk vor Hunger sterben.

Und wenn der Krieg dann glorreich werden wird,
(Die Buren müssen ja mal alle werden)
Kein Geld sich anderswo mehr hin verirrt,
Und wir sind denn die reichsten Herrn auf Erden.
Wir haben ja denn alle Gold wie Sand,
Und stets Millionen kriegen unsere Erben,
Doch oben dort in unserm Indierland,
Da lassen wir das Volk vor Hunger sterben.

(geehrte Hebaktion! So fetjr
tdj mid; biesmal auf ben TDonnemonat

freute, mar id; bod; redjt enttänfdjt,
bie Statt er ber Bäume immer nodj

grün, ben fjimmel, mie früher, cor
ber Fin-de-siocle=§eit blau 3U fefjen,

f£ ftatt, mie es bod; bem mobernen fort=

: fdjritt ber neuen ITialerei entfprädje bie
: Blätter blau unb ben Ejimmel

igrün! (Eröfien mir uns atfo aufs
nädjfte 3°-br. 3m Uebrigen freut
ftdj männiglid; ber lauen ITtaibüfte mit
itjrem balfamifdjen fjaudj, roenn man
nidjt uttglücflidjermeife hinter einem

männiglidjen ober roeiblidjen patfdjonli-
(Sigerl einher roanbelu mufj. 3m

freien ftrecft audj fdjon redjt Fräftig neben blütjenben Kirfdjbäumen unb

Dolfsoerfammlungen pro ober contra Derfidjerungsgejerj mein £iebltng, ber Kopf-
falat fein faftig fjcupt empor unb roecft gaftronomifdj-Derfötjnlicbe Stimmung.

Mes ftefjt im geidjen bes IDadjstums, fogar bie eibgenöffifdjen Staats-

einnahmen, roeldje jetjt ben fjunberter unter ben ITtiltionen überfdjritten tjaben
unb roo3U audj ber feine Sprühregen ber îltifidjtspofikarten feine (Tropfen
beitrug. IDenn idj com freien rebe, fo ift bamit roeber bie £uft sum fjeiraten,
nodj berjenige ibeale guftanb ber Selbftbeftimmung ber ITtenfdjen gemeint, non
bem unfere Didjter fo oiel reben, obfdjon fte itjn itt unferer geit auf Dater-

länbifdjem Boben oergeblidj fudjen unb ben audj bei uns eine beutfdje frau
mit itjrem Kittbe 3U ftnben bemütjt roar, leiber ohne (Erfolg. 3m Zeitalter
ber Bunbesanroälte unb Diplomatenfjänbebrücfe ftnb jene albernen Begriffe oon

felbflänbigem Auftreten nadj 2tufjen bei uns längft abgefdjliffene Daluta, etroa

fo roie ein preujjifdjer Silbergrofdjen oon anno (825, roeshalb ftd; bie arglos
Dertrauenbe nadj bem König reidj fjoltanb roanbte, roo fte jetjt fidjer tft.

(Es ift gut, roenn bas 3roeite Drittel bes Iftai einmal tjinter uns liegt mit
feinen brotjenben (Eisheiligen unb ber nadjgerabe redjt ungemütlichen Stempelet
in ber preffe roegen bes Dctftdjeruttgsgefetjes. Die breiten Dolfsmaffen fdjeinen
barüber roeniger aus bem (SIeidjgeroidjte 3U geraten, als bie fütjrer pro unb

contra unb bas betrachte tdj als eine ungemein berutjigenbe (Erfdjeinung für
unfer Dolksleben. IDas bie fjyperbeln oon beiben Seiten roert ftnb, fönnen
Sie in übernädjfter Hummer im Silbe fdjön ttluftrieren Huffifdje pumpgelüfte
flehen fran3Öftfdjem Jtusftellungsjubel in (Europa gegenüber unb biefes madjt tm

(Sanken feinen (Scbanken über ben IDett ber Kaiferumarmungen in (Slofjen

fdjledjt unterbrürfter fjeiterfett £uft. ITtan ttann's ihm wahrhaftig nidjt oer-
benfen. 2ludj bte 5djneltreife fütftlidjer Sprößlinge ift burdj bie promptfjeit ber

längft bereit liegenben § u d t e 1 ¦ £ i ft e n" genügenb erflärt. IDas foltte man
benn fonft mit biefen madjen? Die (Englänber ftegen" roieber roas bas §eug
hält: oljne frage hält fiebere 11 g, fofern es redjt angeftridjen ift, audj umfo-
niel mehr aus. IDarten rotr alfo roeitere Beridjte ab, aber Bttrenrücfjüge
füllten nadjgerabe ben (Englänbern bodj 311 benfen geben, namentlidj ba btefe an
jeglidjem fj a b e r ftartien ITtangel leiben, foroobl an foldjem für bie pferbe, als
audj an tüchtigen Befehlshabern für bie Ittanttfdjaft.

3ti3roifdjen beften irtaiengrujj oon 31?rem aufmerffamen Sritftiltcr.

Sein Cric ober bte KufttDut ber Dollarinnen.
IDeifjt Du fdjon, roer nädjftens gan3 fidjer präfibent bei Bruber 30rta'

ttjan roirb ?"
ZTun ?"

Der £öroe oon ITtanila I"
Der olle Seebär Deroey?? fjatjafja "

Ha ohne Spafj! (Er roirb ftdj nämlidj nidjt »on ben ITtännertt
roâblen (benn ba fteie er freilidj in's Satjroafferl) fonbern oon ben £ ab y s

3um präftbenten küffen laffen "
Donnerroetter er tft aber bodj oertjeiratet!"
3 ja mit einer Doltblut-Zlmerifanerin unb eben baburdj foll er

auf ben Kufj-Üric gefommen fein t"

Die Xlemefis.
IDie man tjört, roecbfelt ber Sultan immerfort feine IDürbenträger,

fjanblanger unb (Sünftlinge, roeil ihn bie ftre 3&ee peinigt, er roerbe rote llbbul
2X313 eines geroaltfamen tEobes fterben.

21Ifo aud; 21utokraten*(Seroiffen fpüren Biffe unb roer beifjt fte?
Die rädjenbe IDahrbeit: IDer bas Sdjroert 3tetjt, foll burdj bas Sdjroert

umfommenl"
_

£eid?te Berufe.
Hee, fo roat bag ber fjerrfdjer-Beruf fdjon mit adjtsebn 3abren bte

Heifeerklärung erloobt?"

IDat motten Sie? 3e*? beb' °°d) adjtsebn 3a&ren oon meinem
Dater felig, roeil er geftorben is, bie flletjgerei übernommen unb 's ts gegangen!
fjeifjt bas, roenn man's (Selb ba3U bat, ftdj feine £ettt halten fann unb 's 21b-

fdjladjten nur 3U befehlen" braudjt "

3n St. (Sailen Kraftentfaltung, roo man roäblt (Semeinberäte,
IDo man aus ber Stabtoerroaltung mandje gerne lupfen ttjäte.
£iberale Stimmenfpaltung roitt bafj fidj ber Hat oerfdjöne,
Unabhängige (Seftaltung, bafj man felber ftd? befröne.

2IIfo gilt Beifeitefdjaltung ungeliebter Demofraten,
21ber leiber gab's «Erfaltung, roeil bie IDätjler nidjt fo tbateit.

Kammersängerin tDelrt=£jer3og.
(Ein roilber Habler Dummrian
fjat IDelti'fjersog leiber geftûrçt,
Da fürdjtete roohl 3e0ermann>
£0 roirb ein fdjönes £eben oerfüi^t.

2tltein, fte fingt ja roieber ftott
Die ©per tjeifjt: Das eherne pferb";
3tjr boi ein faiferltdj (Sebot

Den Kammertitel freunblid; oerehrt.

IDir babens aber gleid; gebadjt,
Du Künftlerin fo lieb unb fo roert,

fjat Did; ber ©djs ttidjt itmgebradjt,
Befiegft Du Ieidjt eiu etjentes pferb.

uf, làss âas Lurenvolk uns unterdrücken I

Weit reicben soll cler Britten Kode IVlacbt.
Wir wollen ^ecies OancI âer Welt beglücken,
IVIit unsern Lteuern sei es stets beciacbt.
^uf, Lolciner, nebmt âie Waffen gieicb ?ur rlanci,

Oie öuren alle müssen wir verderben.
Oocb oben clort in unserm Inciierlanci,
Oa lassen wir cias VoII< vor Ilunger sterben.

Das Vaterland bracb unserem Ltamm cieu ^.rm,
Drum lâss' nuà Afrika uns l'ruppeu scbicken.
Dort wo die Lonne strablt so kell und warm,
Kann man ciie Unseren bingestreckt erblicken,
?um L-olderwerb rübrt secier nun ciie Hand,
Wir wollen L-old unci Diamanten erben,
Oocb oben clort in unserem Indierland,
Oa lassen wir clas Volk vor Hunger sterben.

Oer britt'scke ^.ar début' seine Lcbwingen aus
Oncl er erobere neuere Oànderstrecken,
^.uf âass stets reicber werde unser Haus,
Oasst überall uns neues L-old entdecken.

?üllt eure Läckel alle bis ^um R.and,
Lo kann in Zukunft keiner mebr verclerben,
Oocb oben clort in unserm Inciierlanci,
Oa lassen wir cias Volk vor junger sterben.

Oer ?nn^ von Wales, clsr braucbt ?um Laccarat
L-ewalt'ge rlaulen blinkender IVIoneten.
Lin Lioldbergwerk ist ibm so nötig ^a,
lZr bat I^lerrn Roberts dringend drum gebeten.
Lo füllt ibm docb die ausgestreckte Hand!
^.m liebsten ist's ibm, L-elcl so ?u erwerben, »

Oocb oben clort in unserm Inciierlanci,
Oa lassen wir clas Volk vor Hunger sterben.

Ond wenn cler Krieg claun glorreicb werclen wird,
(Oie Luren müssen ^a mal alle wercien)
Xein Lielcl sicb ancierswo mebr bin verirrt,
Ond wir sinä denn die reicbsten Herrn auf Orden.
Wir baben ^'a denn alle L-old wie Lanci,
Ond stets IVlillionen Kriegen unsere Orben,
Oocb oben dort in unserm Inciierlanci,
Oa lassen wir cias Volk vor junger sterben.

Geehrte Redaktion! So sehr

ich mich diesmal auf den Wonnemonat

freute, war ich doch recht enttäuscht,
die Blätter der Bäume immer noch

grün, den Himmel, wie früher, vor
der l^iu-clk-^iocle-Zeit blau zu sehen,

^ statt, wie es doch dem modernen Fort-
schritt der neuen Malerei entspräche die

Blätter blau und den Himmel
grün! Trösten wir nns also auf's
nächste Jahr. Im Uebrigen freut
sich männiglich der lauen Maidüfte mit
ihrem balsamischen Hauch, wenn man
nicht unglücklicherweise hinter einem

männiglichen oder weiblichen patschouli-

Gigerl einher wandeln muß. Im
Freien streckt auch schon recht kräftig neben blühenden Kirschbäumen und

Volksversammlungen pro oder contra Versicherungsgesetz mein Liebling, der Kopfsalat

sein saftig Haupt empor und weckt gastronomisch-versöhnliche Stimmung.

Alles steht im Zeichen des Wachstums, sogar die eidgenössischen

Staatseinnahmen, welche jetzt den Hunderter unter den Millionen überschritten haben
und wozu auch der feine Sprühregen der Ansichtspostkarten seine Tropfen
beitrug. Wenn ich vom Freien rede, so ist damit weder die Lust zum Heiraten,
noch derjenige ideale Sustand der Selbstbestimmung der Menschen gemeint, von
dem unsere Dichter so viel reden, obschon sie ihn in unserer Zeit auf
vaterländischem Boden vergeblich suchen und den auch bei uns eine deutsche Frau
mit ihrem Rinde zu finden bemüht war, leider ohne Erfolg. Im Zeitalter
der Bundesanwälte und Diplomatenhändedrücke sind jene albernen Begriffe von
selbständigem Auftreten nach Außen bei uns längst abgeschliffene Valuta, etwa
so wie ein preußischer Silbergroschen von anno l,82Z, weshalb sich die arglos
vertrauende nach dem Königreich Holland wandte, wo sie jetzt sicher ist.

Es ist gut, wenn das zweite Drittel des Mai einmal hinter uns liegt mit
seinen drohenden Eisheiligen und der nachgerade recht ungemütlichen Rempele!
in der Presse wegen des Versicherung? gesetzes. Die breiten Volksmassen scheinen

darüber weniger aus dem Gleichgewichte zu geraten, als die Führer pro und

contra und das betrachte ich als eine ungemein beruhigende Erscheinung für
unser Volksleben. Was die Hyperbeln von beiden Seiten wert sind, können

Sie in übernächster Nummer im Bilde schön illustrieren! Russische Pumpgelüste
stehen französischem Ausstellungsjubel in Europa gegenüber und dieses macht im
Ganzen seinen Gedanken über den Weit der Raiserumarmungen in Gloßen
schlecht unterdrückter Heiterkeit kuft. Man kann's ihm wahrhaftig nicht
verdenken. Auch die Schnellreife fürstlicher Sprößlinge ist durch die promptheit der

längst bereit liegenden Z u v i e l - k i st e n" genügend erklärt. Was sollte man
denn sonst mit diesen machen? Die Engländer siegen" wieder was das Zeug
hält: ohne Frage hält Lederzeug, sosern es recht angestrichen ist, auch umsoviel

mehr aus. Warten wir also weitere Berichte ab, aber Burenrückzüge
sollten nachgerade den Engländern doch zu denken geben, namentlich da diese an
jeglichem Haber starken Mangel leiden, sowohl an solchem für die Pferde, als
auch an tüchtigen Befehlshabern für die Mannschaft.

Inzwischen besten Maiengruß von Ihrem aufmerksamen Trülliker.

Teiu Tric oder die Kußwut der Dollarinnen.
Weißt Du schon, wer nächstens ganz sicher Präsident bei Bruder Jonathan

wird?"
Nnn ?"

Der Löwe von Manila I"
Der olle Seebär Dewey?? Hahaha "

Na - ohne Spaß! Er wird sich nämlich nicht von den Männern
wählen (denn da fiele er freilich in's Salzwasser!) sondern von den kadys
zum Präsidenten küssen lassen "

Donnerwetter er ist aber doch oerheiratet!"I ja mit einer Vollblut-Amerikanerin und eben dadurch soll er

auf den Ruß- Tric gekommen sein!"

Die Nemesis.
Wie man hört, wechselt der Sultan immerfort seine Würdenträger,

Handlanger und Günstlinge, weil ihn die fixe Idee peinigt, er werde wie Abdul
Aziz eines gewaltsamen Todes sterben.

Also auch Autokraten-Gewissen spüren Bisse und wer beißt sie?
Die rächende Wahrheit: Wer das Schwert zieht, soll durch das Schwert

umkommen!"

Leichte Berufe.
Nee, so wat daß der Herrscher-Beruf schon mit achtzehn Jahren die

Reifeerklärung erloobt?"

Wat wollen Sie? Ich hab' ooch mit achtzehn Jahren von meinem
Vater selig, weil er gestorben is, die Metzgerei übernommen und 's is gegangen!
Heißt das, wenn man's Geld dazu hat, sich seine Leut halten kann und 's
Abschlachten nur zu befehlen" braucht "

Jn St. Gallen Rraftentfaltung, wo man wählt Gemeinderäte,
Wo man aus der Stadtverwaltung manche gerne lupfen thäte.
Liberale Stimmenspaltung will daß sich der Rat verschöne,

Unabhängige Gestaltung, daß man selber sich bekröne.

Also gilt Beiseiteschaltung ungeliebter Demokraten,
Aber leider gab's Erkaltung, weil die Wähler nicht so thaten.

Rammersängerin lVelti-Herzog.
Ein wilder Radler Dummrian
Hat Welti-Herzog leider gestürzt,
Da fürchtete wohl Jedermann;
So wird ein schönes Leben verkürzt.

Allein, sie singt ja wieder flott
Die Bper heißt: Das eherne Pferd";
Ihr hat ein kaiserlich Gebot
Den Rammertitel freundlich verehrt.

wir Habens aber gleich gedacht,

Du Rünstlerin so lieb und so wert,
Hat Dich der Vchs nicht umgebracht,
Besiegst Du leicht ein ehernes Pferd.


	Trülliker

